
Mit dem OFFIS-Tag ’97 am 3. Juli hat OFFIS die im
letzten Jahr begonnene Veranstaltungsreihe fort-
gesetzt und über 100 Gästen aus Wirtschaft,
Wissenschaft und Politik die Möglichkeit geboten,

sich in Vorträgen, Diskussionen und Projektpräsentationen erneut über aktu-

elle Themen und Trends in der Informationstechnologie zu informieren.

Schwerpunkt des diesjährigen OFFIS-Tages war das Thema
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datawork

„STANDARD- UND INDIVIDUALSOFTWARE“.

Für den Hauptvortrag konnte Prof. Dr. h. c. mult. Peter
Mertens, Leiter des Bereichs Wirtschaftsinformatik I an
der Universität Erlangen-Nürnberg und einer ent-
sprechenden Forschungsgruppe am „Bayerischen
Forschungszentrum für Wissensbasierte Systeme“
(FORWISS) gewonnen werden.

Editorial
Wissenschaft braucht Marketing

Vor Ihnen liegt die neueste Ausgabe von

datawork - eines der Instrumente von OFFIS,

seine Arbeit öffentlichkeitswirksam darzu-

stellen. Dabei wird nicht nur in der Wissen-

schaft generell, sondern auch OFFIS-intern

diskutiert, ob es mit den Aufgaben eines

wissenschaftlichen Instituts vereinbar ist,

Geld für Marketing auszugeben. Bei der Dis-

kussion sind zwei grundsätzliche Aspekte zu

berücksichtigen:

• Wissenschaft hat einen gesellschaftlichen

Auftrag und damit auch die Pflicht, die 

Erfüllung dieses Auftrags zu belegen, und

zwar denen gegenüber, die das bezahlen -

also allen.

• Wissenschaft muß verständlich aufberei-

tet und von der Öffentlichkeit zur Kennt

nis genommen werden, damit die Einsicht

in ihre Notwendigkeit wachgehalten wird.

Wissenschaft muß sich also legitimieren, und

das insbesondere in Zeiten knappen Geldes.

Es zeichnen sich große Verteilungskämpfe

ab, in denen alle Konkurrenten durchaus

berechtigte Argumente anführen. Die gesell-

schaftliche Sicherung von Wissenschaft,

wenn sie sich als demokratisch gewünscht

und nicht von Einzelinteressen gesteuert

versteht, setzt Öffentlichkeitsarbeit voraus.

Und die muß dann auch öffentlich sein und

nicht nur ein Gedankenaustausch in der

„Scientific community“, weitgehend unzu-

gänglich und unverständlich.

Es gilt also, Wissenschaft im besten Sinne zu

„verkaufen“. Dabei kann auf andernorts be-

währte Konzepte zurückgegriffen werden. Es

ist schwer zu verstehen, daß die Wissen-

schaft - gegen ihre ureigensten Interessen -

dabei oft noch Berührungsängste hat, wo

selbst Kirchen, politische und soziale Orga-

nisationen, Umweltverbände etc. längst

moderne Marketing- und Werbestrategien

nutzen.

Aus diesen Einsichten leiten wir für uns die

Berechtigung ab, Geld für Öffentlichkeits-

arbeit im Rahmen einer bescheidenen Marke-

tingstrategie auszugeben. So haben wir

etwas für unser Erscheinungsbild, unseren

Auftritt, unsere „corporate identity“

vor allem bei den Kernzielgruppen

getan. Unser Ziel - auch mit data-

work - ist eine Öffentlichkeitswir-

kung, die eine breitere Kenntnis-

nahme von OFFIS bis hin zur Identi-

fikation mit unserem Institut ins-

besondere auch in der Region zur

Folge hat.

Dipl.-Kfm. K.-H. Menke

fand große Resonanz
OFFIS-TAG’97OFFIS-TAG’97



In Anlehnung an dieses Leitthema
stellten OFFIS-Professoren und -
Mitarbeiter drei aktuelle, anwen-
dungsrelevante Forschungs- und
Entwicklungsaktivitäten vor. 
Unter dem Titel „Prozeßgesteuerte
Einführung von Standardsoftware“
wurden von Herrn Dipl.-Ing. Jörg
Lindemann anhand von SAP R/3
und Baan IV Entwicklungen und
Probleme von Werkzeugen für die
Einführung komplexer Standard-
softwaresysteme aufgezeigt. Ziel –
und teilweise noch Vision – dieser
Entwicklung ist die werkzeugge-
stützte Parametrisierung von Stan-
dardsoftwaresystemen auf der Basis

von Geschäftsprozessen, d.h. die
Informationen für die unterneh-
mensspezifische Konfiguration von
Standardsoftwaresystemen sollen
soweit wie möglich aus den vorab
definierten Geschäftsprozessen ab-
geleitet werden.
Aufbauend auf umfangreichen Pro-
jekterfahrungen im Software-En-
gineering für Datenbankanwendun-
gen wurden von Frau Dipl.-Inform.
Annette Jasper im zweiten Vortrag
die Anforderungen an „Zeitgemäße
Individualsoftware“ vorgestellt. Im
Vordergrund standen dabei einer-
seits Architekturkonzepte, Werk-
zeuge und Standards, mit denen
Anforderungen wie Offenheit,
Skalierbarkeit, Flexibilität und Be-
nutzerfreundlichkeit umgesetzt
können, und andererseits Werk-
zeuge für die Unterstützung der
Softwareentwicklung selbst, z. B.
bei der Analyse, der Datenmodel-
lierung und der Reporterzeugung.
Aus den Erfahrungen zahlreicher
FuE-Projekte sind in OFFIS mittler-
weile eigene, erfolgreich eingesetz-
te Werkzeuge unter der Bezeich-
nung OTIS („OFFIS Tools for Infor-
mation Systems“) entstanden.
Thema des dritten Vortrags, das
Standard- und Individualsoftware
gleichermaßen betrifft, war die EU-

Fortsetzung von der 1. Seite

Konformität von Software-Benut-
zungsoberflächen. Die von der EU
verabschiedeten, verbindlichen
Richtlinien für die Gestaltung von
Software-Benutzungsoberflächen
erfordern die Überprüfung und häu-
fig auch Anpassung vorhandener
Anwendungssysteme. Aufbauend
auf Projekterfahrungen im Bereich
der Software-Ergonomie stellte Herr
Prof. Dr. Peter Gorny die Bedeutung
dieser Richtlinien und mögliche
Vorgehensmodelle für den Umstel-
lungsprozeß vor.
Anhand von Projektpräsentationen
zu den Themen prozeßgesteuerte
Software-Einführung, Internet-Zu-
gänge in der Weser-Ems-Region,
Dokumentenmanagement, Entwurf
sicherheitskritischer Systeme, Com-
puter-Based-Training und wissens-
basierte Werkzeuge für die Umwelt-
medizin und Epidemiologie konnten
die Gäste außerdem Einblick in wei-
tere FuE-Aktivitäten von OFFIS
nehmen. Die unmittelbare Reaktion
der Besucher und die nach dem
OFFIS-Tag ’97 stattgefundenen Ko-
operationsgespräche bestärken die
OFFIS-Verantwortlichen auf ihrem
Weg, Institutsaktivitäten und aktu-
elle Themen immer auch einem
breiten regionalen Publikum zu-
gänglich zu machen.

Maßgeschneiderte Individualsoftware und Standardsoftware „von der
Stange“ stellen zwei Pole bei der Entwicklung und beim Einsatz inte-
grierter betrieblicher Anwendungssysteme dar, die jeweils spezifische Vor-
und Nachteile haben. Trotz des gegenwärtig beobachtbaren Trends in
Richtung Standardsoftware, erkennbar am ökonomischen Erfolg von R/3
der SAP AG, hat das Thema „Standard- oder Individualsoftware“ nicht
an Bedeutung verloren, wie die große Teilnehmeranzahl an dem von Prof.
Dr. h. c. mult. Peter Mertens (Universität Erlangen-Nürnberg) gehaltenen
Hauptvortrag auf dem OFFIS-Tag ’97 mit dem Titel „Standard- oder
Individualsoftware – tertium datur?“ gezeigt hat.
Insbesondere für Klein- und Mittelbetriebe stellt sich häufig die Frage
nach Alternativen zu den komplexen, universellen Standardsoftware-
systemen, denn anders als Großunternehmen fehlen ihnen für deren
Nutzung i. a. die organisatorischen und vor allem finanziellen
Ressourcen. Als wesentliche Faktoren der Eignung betrieblicher Standard-
software für bestimmte Unternehmen stellte Prof. Mertens die
Betriebsgröße, den Betriebstyp und die Branchenzugehörigkeit heraus,
da sie entscheidenden Einfluß auf die Funktionstiefe und -breite der
DV-Anwendungen eines Unternehmens haben. Schwerpunkt seines
Vortrages war die Diskussion alternativer Mittelwege zwischen Individu-
al- und Standardsoftware auf der Basis von drei verschiedenen Sichten:

• Die funktionale Sicht differenziert primär nach den von einem Unter-
nehmen benötigten Funktionen und mündet in eine Unterscheidung
von branchen- und betriebstyporientierter Standardsoftware.

• Die institutionelle Sicht betrachtet die Rolle von Branchenverbänden
und Softwarehäusern bei der Entwicklung von branchen- oder be- 
triebstyporientierter Standardsoftware, z. B. die Anpassung univer-
seller Standardsoftware durch branchenorientierte Softwarehäuser.

• Die Software-Engineering-Sicht untersucht die Eignung aktueller 
Softwaretechnologien, wie z. B. Business-Objekte, Templates, Com-
ponentware und Frameworks, für die Entwicklung von branchen- 
und betriebstyporientierter Standardsoftware.

Einen vielversprechenden, ökonomisch interessanten Ansatz zur Ent-
wicklung von branchen- und betriebstyporientierter Standardsoftware
sieht Prof. Mertens in einer sogenannten Kernarchitektur. Die wichtigsten
DV-Funktionen („Kernfunktionen“) der Geschäftsbereiche, z. B. Kosten-
rechnung, Finanzbuchhaltung, Anlagenbuchhaltung, Personalverwaltung,

Software-Anteile als integraler Pro-
duktbestandteil prägen zunehmend
sowohl die Funktionalität als auch
die Qualität eines Automobils. Ge-
rade der Einsatz programmierter
Steuerungen versetzt Ingenieure in
die Lage, eine große Zahl von Ein-
gangsgrößen, wie sie im Automobil
durch eine ständig verbesserte
Sensortechnik zur Verfügung ge-
stellt wird, durch Algorithmen zu
verknüpfen, um so neue Funktio-
nen zu erhalten, die sonst weder
mechanisch noch hydraulisch zu
realisieren wären. Die Tatsache,
daß die Kosten der im Auto verbau-
ten Elektronik heute beinahe 30 %

Kooperationspartner BMW pflichtung zu korrekten Systemen
im Automobil.
BMW kooperiert in diesem Bereich
mit OFFIS im Rahmen des vom Bun-
desministerium für Bildung, Wis-
senschaft, Forschung und Techno-
logie (BMBF) geförderten Projektes
KORSYS (Korrekte Software für
sicherheitskrititsche Systeme). Die
hier zum Einsatz kommenden Verifi-
kationswerkzeuge zeichnen sich
durch einen hohen Automatisie-
rungsgrad, die Bereitstellung von
genauen Fehlerinformationen sowie
eine vollständige Integration in das
von OFFIS bereitgestellte STATE-
MATE-System aus, das innerhalb
von BMW in der Systemkonzep-
tionsphase eingesetzt wird.

der Gesamtherstellungskosten aus-
machen, unterstreicht die Bedeu-
tung von Software im Automobil-
bau. Die gegenwärtige Wettbe-
werbssituation bewirkt einen Trend,
eigene Systemkomponenten zu ent-
wickeln und mit zugelieferten Ein-
zelsystemen in ein zunehmend
komplexeres Endprodukt zu inte-
grieren. Anforderungen an Qualität
und Sicherheit der zu entwickeln-
den Systeme sind dabei im automo-
bilen Einsatz nicht hoch genug ein-
zustufen. Zufriedenheit der Kun-
den, Produkthaftungskosten und
der Schutz von Menschenleben sind
entscheidende Gründe für die Ver-

„Standard- oder Individual-
software – tertium datur?“



Die Arbeitsgruppe von Prof. Dr. Pe-
ter Jensch im Bereich IuK-Systeme
im Gesundheitswesen beschäftigt
sich mit der Durchsetzung von Nor-
men zur Bildkommunikation in der
Medizin. OFFIS konnte insbeson-
dere bei der Gestaltung des inter-
nationalen DICOM-Standards mit-
wirken und in der Vergangenheit
Referenzimplementierungen für
Ausstellungen und Tagungen be-
reitstellen. Bei der Umsetzung des
DICOM-Standards durch verschie-
dene Firmen zeigte sich jedoch in
jüngster Vergangenheit, daß Optio-
nen häufig einseitig genutzt wur-
den und so die Gefahr bestand, un-
verträgliche DICOM-Dialekte zu
schaffen. Dieses Dilemma wurde
von der Industrie erkannt, die me-
dizinische Großgeräte herstellt.
OFFIS wurde beauftragt, eine Refe-
renz-DICOM-CD zu schaffen, die mit
dem Standard konform ist und so
einen - wirklich - standardisierten
Datenaustausch, unabhängig von
Erzeuger und Verbraucher, demon-

striert. Dr. Andrew Hewett und
Dipl.-Inform. Marco Eichelberg von
OFFIS lösten diese Aufgabe. Die CD
wurde anläßlich der CAR 97-Tagung
(Computer Assisted Radiology)
Ende Juni in Berlin von den Firmen
kostenlos verteilt. Diese CD enthält
eine größere Anzahl unterschied-
licher medizinischer Bilder der Fir-
men General Electric, Philips und
Siemens. Ein weiterer Aspekt dieser
CD ist, daß nicht nur Großfirmen
den Datenaustausch untereinander
abgleichen, sondern auch Kranken-
häuser oder andere Unternehmen in
die Lage versetzt werden, gleiches
zu tun.
Während der CAR-Tagung erging an
die OFFIS-Arbeitsgruppe die Bitte,
Test-Werkzeuge und weitere Refe-
renzen bereitzustellen, fortzuent-
wickeln und hierüber auf der RSNA-
Tagung im Dezember in Chicago zu
berichten. Die CD-ROM wird weiter-
hin von den Firmen kostenlos ver-
teilt. Kontakte hierzu über 
http://offis.OFFIS.Uni-Oldenburg.DE
/projekte/dicom/car97cd/index.htm

Bei der medienwirksamen Übergabe von Hongkong an
China war auch OFFIS beteiligt. Zur Feier der Übergabe
hat die medizinische Fakultät der Universität Hong-
kong die Arbeitsgruppe von Prof. Dr. Peter Jensch ge-
beten, die deutsche Teilnahme an einer internationa-
len, wissenschaftlichen „Sonnenaufgangs”-Video-Kon-
ferenz vorzubereiten. Von Hongkong aus sollte diese
im Stundentakt über 24 Stunden verteilt mit Partnern
stattfinden, bei denen in der jeweiligen Zeitzone gera-
de die Sonne aufgeht. Es gelang, Prof. Dr. med. Arnold

Ganser von der Medizinischen Hochschule Hannover
(MHH) für eine solche Konferenz zu gewinnen.
Die Sonnenaufgangs-Videokonferenz fand am 1. Juli,
7 - 8 Uhr im Tumorzentrum der MHH statt. Prof. Ganser
stellte kurz Hannover als Expo2000-Stadt vor. An-
schließend präsentierten sich die Universitäten Hong-
kong und Beijing (Peking) sowie ein Militärhospital
aus Beijing. In einem Fachvortrag von ca. 30 Minuten
Dauer berichtete die MHH über Studien zu Frühstadien
von Leukämien. Eine fachliche Diskussion mit den zu-
geschalteten Partnern (Hongkong und Beijing) schloß
den medizinischen Teil ab.
Prof. Jensch hatte in dieser Video-Schaltung Gelegen-
heit, die Bemühungen des Landes und der EU bezüg-
lich Telemedizin durch Projektergebnisse und -planun-
gen, die Bedeutung der Kooperation zwischen Medizin
und Informatik sowie die Aufgabe von OFFIS zu prä-
sentieren und darzustellen.

Während der Videokonferenz wurde
zeitweise das Publikum an den entfern-
ten Standorten eingeblendet. Es waren
(gefüllte) Hörsäle mit Großbildprojek-
tion in Hongkong und Beijing zu sehen.
Mediziner und die Organisatoren bestä-
tigten in der Diskussion eine sehr gute
Qualität der übertragenen medizini-
schen Bilder sowie die Verständlichkeit
der Wortbeiträge und bedankten sich
zum Schluß für die soliden fachlichen
Darstellungen.

Wir in Weser-Ems -
Wirtschaft, Wissen-
schaft und Verwal-
tung - wollen uns in
Europa als zukunfts-

orientierte Region präsentieren, die
mit klaren Zielen in den internatio-
nalen Standortwettbewerb geht.
Dies ist das Schlüsselanliegen der
Akteure, die seit November 1996
und noch bis April 1998 an der
Entwicklung einer „Regionalen
Innovationsstrategie” (RIS) arbei-
ten.
Am Ende soll ein Papier stehen, auf
das sich ganz Weser-Ems verstän-
digt und das eine Entwicklungsstra-
tegie mit einem konkreten Hand-
lungsrahmen zum Inhalt hat: Wie
lauten die prioritären Projekte, die

OFFIS bei 
HONGKONG-ÜBERGABE dabei

OFFIS entwickelt Referenz-CD 

Beschaffung, Lagerbuchhaltung
und Vertrieb, werden in einem be-
triebstyp- und branchenunabhän-
gigen Kern zusammengefaßt, der
dann von anderen Softwarehäusern
für die Entwicklung von betriebs-
typ- und branchenorientierten Soft-
waresystemen genutzt werden
kann. Die dafür erforderliche enge
Zusammenarbeit zwischen Soft-
warehäusern könnte in Verbindung
mit ausgeprägtem betriebswirt-
schaftlichem Wissen durchaus zu
einer Perspektive für die Absiche-
rung der Softwareentwicklung in
Hochlohnländern werden, auch
wenn die Konkurrenz aus Niedrig-
lohnländern insbesondere durch die
zunehmende Verbreitung des Inter-
nets weiterhin bestehen bleibt.
Abschließend stellte Prof. Mertens
die aus den aufgezeigten Entwick-
lungsvarianten resultierenden An-
forderungen an die Hochschul-
fächer Informatik, Wirtschaftsinfor-
matik und Betriebswirtschaftslehre
dar. Die Beherrschung einer stär-
keren Software-Modularisierung und
einer verfeinerten Bausteinsys-
tematik erfordert fundiertes Wissen
über vorhandene Bausteine (Com-
ponents, Objects, Frameworks, App-
lets) und deren Kombinationsmög-
lichkeiten. Sie stellt deshalb neue
Anforderungen an Forschung und
Lehre in den Hochschulen.

Weser-Ems voranbringen und als
Unternehmensstandort fit halten?
Welche Infrastruktur ist auszubau-
en oder neu zu schaffen, damit
auch in Zukunft hervorragende Vor-
aussetzungen für mehr Beschäfti-
gung vorliegen? Dies sind nur zwei
Fragen der Zukunft, auf die wir mit
RIS eine Antwort erhoffen.
Dabei ist uns OFFIS ein wichtiger
Partner und beim Fachthema „We-
ser-Ems in der Informationsgesell-
schaft - Moderne Informations- und
Kommunikationstechnologien” un-
entbehrlich. Die Projektleitung ist
dankbar dafür, daß sich OFFIS von
Beginn an wie selbstverständlich
zur Mitwirkung bereit erklärt hat
und mit dem Vorsitzenden des
Vorstandes, Prof. Dr. Hans-Jürgen
Appelrath, ein entscheidendes Mit-
glied der RIS-Lenkungsgruppe
stellt. In der Lenkungsgruppe wird
das Projekt gesteuert und letztend-
lich über die Ausrichtung der RIS
entschieden.
Mit der Abwicklung befinden wir
uns im Zeitplan. Momentan werden
die Arbeiten an der Stärken-Schwä-
chen-Analyse beendet. Somit ste-
hen in Kürze erste Antworten zu
den Fachthemen

• Moderne IuK-Technologien
• Umweltgerechte Verkehrslogis-

tik
• Produktionsintegrierter Umwelt-

schutz
• Nachwachsende Rohstoffe
• Biotechnologie
• Gesundheitswesen
• Zukunftsträchtige Ernährungs-

wirtschaft
• Maritime/Offshore-Technik

zur Verfügung. Im kommenden
Frühjahr wird sicher auch datawork
über das Ergebnis unserer Projekt-
arbeit berichten.
(Oberkreisdirektor Hermann Bröring,
Landkreis Emsland, RIS-Sprecher der Ge-
bietskörperschaften)

Gastkommentar
von OKD
Bröring



Vorstand, Verwaltungsrat sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von
OFFIS trauern um Dr. Reinhard Berger, den Gründungsvorsitzenden der
Gesellschaft der Freunde und Förderer. Herr Dr. Berger war 1992, noch zu
seiner Zeit als Vorstand der EWE Aktiengesellschaft, einer der ersten
Wirtschaftsführer der Region, die in OFFIS einen kompetenten und unab-
hängigen Kooperationspartner für anspruchsvolle Themen der
Informations- und Kommunikationstechnologie sahen. Während andere
noch zurückhaltend nach Referenzen fragten, gab er dem jungen Institut
Chancen zur Bewährung in gemeinsamen Projekten.
Nach seinem Ausscheiden aus dem Berufsleben übernahm er mit Enga-
gement die Aufgabe, die Gesellschaft der Freunde und Förderer von OFFIS
aufzubauen. Auch andere halfen, aber vor allem der Überzeugungskraft

von Dr. Berger ist es zu verdanken, daß in zwei Jahren so viele namhaf-
te Unternehmen und Persönlichkeiten der Gesellschaft beitraten. Trotz
seiner schweren, so tapfer ertragenen Krankheit hat er sich bis zu sei-
nem Tod für die Arbeit des Instituts und dessen Wechselwirkungen mit
der regionalen Wirtschaft in besonderer Weise interessiert.
Dr. Berger war ein konstruktiver Begleiter der Aufbaujahre von OFFIS und
hat uns wertvolle Hilfestellungen gegeben. Seine aufrichtige, men-
schliche Art hat ihm auch hier viele Sympathien gebracht. OFFIS hat sei-
nen ersten großen Freund und Förderer verloren, aber Dr. Berger hat
Spuren hinterlassen, denen wir in unserer regionalen Verpflichtung dank-
bar folgen.

Nachruf 
auf Dr. Reinhard Berger

Gremiensitzungen im Rahmen 
des OFFIS-Tages’97

Im Rahmen des OFFIS-Tages ‘97 fanden eine
Reihe von Gremiensitzungen statt:
Die Ordentliche Mitgliederversammlung 1997
von OFFIS nahm den Jahresbericht des Vor-
standes mit großer Zustimmung zur Kennt-
nis. Nach dem ergänzenden Bericht des Wirt-
schaftsprüfers über die Jahresabschlußprü-
fung 1996 wurde der Vorstand entlastet.
Weiter wurde die Wahl eines Repräsentanten
der Weser-Ems-Region für den Verwaltungs-
rat erforderlich. Dankbar wurde zur Kenntnis
genommen, daß Herr Landtagspräsident
Horst Milde sich erneut bereit erklärt hat,
für dieses Amt zu kandidieren. Seine Wahl
erfolgte einstimmig.
An die Mitgliederversammlung schloß sich
die erste Verwaltungsratssitzung 1997 an.
Nach dem obligatorischen Bericht des Vor-
standes über die Geschäftsentwicklung von
OFFIS ging es insbesondere um die Neu-
wahlen respektive Empfehlungen für die Be-
setzung des Verwaltungsrates. Alle bisherigen
Mitglieder wurden in ihren Ämtern bestätigt.
Als weiteres Mitglied für den Wissenschaft-
lichen Beirat von OFFIS soll seitens des Ver-
waltungsrates Prof. Dr. Haux, Universität Hei-
delberg, neben den bisherigen Mitgliedern
des Wissenschaftlichen Beirates dem Wissen-
schaftsministerium zur Ernennung empfoh-
len werden.
Schließlich fanden sich die Mitglieder der
Gesellschaft der Freunde und Förderer des
Kuratorium OFFIS e. V. zu ihrer ordentlichen
Mitgliederversammlung 1997 zusammen. Sie
stand unter dem Eindruck des Todes des
ersten Vorstandsvorsitzenden der Gesell-
schaft, Herrn Dr. Reinhard Berger. Herr Thor-
mann würdigte Herrn Dr. Berger in seiner
Persönlichkeit, seiner Tätigkeit als Wirt-
schaftsführer und seinem ehrenamtlichen
Engagement für OFFIS.
Nach dem Jahresbericht des Vorstandes und
dem Bericht über die Jahresabschlußprüfung
1996 mit den entsprechenden Vorstands-
entlastungen stand die Neuwahl des Nach-
folgers von Herrn Dr. Berger an. Herr Gerd

Reiners, ehemaliges Vorstandsmitglied der
EWE, hatte sich bereit erklärt, den Vorstands-
vorsitz zu übernehmen. Für die Positionen
der weiteren Vorstandsmitglieder wurden die
bisherigen Vorstandsmitglieder, die Herren
Loger und Thormann, zur Wiederwahl vorge-
schlagen. Die Wahl der Vorstandsmitglieder
erfolgte einstimmig. Anschließend diskutier-
te die Gesellschaft ihre zukünftigen Aktivitä-
ten.

Das Büro der Zukunft

Unter diesem Motto nimmt OFFIS als ideeller
Träger der „büro“ wieder an dieser Messe
vom 3. bis 5. September in der Weser-Ems-
Halle in Oldenburg teil. Unter den Schlagwor-
ten „Internet-Intranet: Information und
Kommunikation im Büro der Zukunft“ will
OFFIS anhand von Projekten die Verände-
rungen, die durch die Informations- und
Kommunikationstechnik in der Arbeitswelt
zu erwarten sind, darstellen. Die vorauszu-
sehende revolutionäre Entwicklung wird
neue Arbeits- und Organisationsformen er-
fordern, macht virtuelle Organisationen mög-
lich und verlangt von Menschen und Unter-
nehmen insgesamt eine erheblich größere
Flexibilität.

Richter informieren sich 
bei OFFIS übers Internet

Am 23. Mai trafen sich Oldenburger Richter
mit ihren holländischen Kollegen von der
„Arrondissementsrechtbank Groningen“ zum
Erfahrungsaustausch. Dabei konnten sie sich
von dem leistungsstarken Internet-Zugang in
OFFIS überzeugen. Dr. Manfred Burke, OFFIS,
referierte zum Thema „Internet und dessen
Nutzung für Juristen“. Dr. Josef Mehrings,
der Richter am Landgericht Oldenburg ist
und zur Zeit an der Fachhochschule Münster
Wirtschaftsrecht lehrt, thematisierte den
„Vertragsschluß via Internet“. Dazu wurden

eine Reihe grundsätzlicher Rechtsfragen im
Zusammenhang mit Vertragsabschlüssen über
das Internet, ihre Rechtswirksamkeit und -
fähigkeit besprochen; ein Thema, das - so
Gerno Schubert, Präsident des Oldenburger
Landgerichts, - den Juristen ein weites Betä-
tigungsfeld erschließen wird.

GI/acm-Regionalgruppe 
Bremen/Oldenburg 

Am 14. Oktober ist OFFIS Gastgeber für die
GI/acm-Regionalgruppe Bremen/Oldenburg.
Diese Veranstaltung im Rahmen einer regel-
mäßig stattfindenden Vortragsreihe der
Regionalgruppe steht unter dem Titel „Werk-
zeugunterstützung zur individuen-orientier-
ten Modellbildung und Simulation”.

Gesellschaft Union und Uni
Freundesgesellschaft

Im Rahmen seiner Öffentlichkeitsarbeit em-
pfing OFFIS am 12. Mai Vertreter der Gesell-
schaft Union und am folgenden Tag die Ge-
sellschaft der Freunde der Universität Olden-
burg. Den Gästen wurden Struktur, Ziele und
Aktivitäten des Instituts vorgestellt und an
ausgewählten Projektbeispielen demon-
striert. Vorstandsvorsitzender Prof. Dr. Hans-
Jürgen Appelrath betonte dabei die in der
Satzung verankerte Verpflichtung des Insti-
tuts gegenüber der Region und belegte an-
hand der kontinuierlich wachsenden Liste
regionaler Kooperationspartner aus Wirt-
schaft und Verwaltung, daß diese Verpflich-
tung ernst genommen wird. Basis dieser er-
folgreichen Kooperation mit der Region ist
die hohe Anwendungsrelevanz der OFFIS-Ak-
tivitäten, die den Gästen in Kurzvorträgen zu
den Themen „Kommunikationsinitiative We-
ser-Ems”, „Geschäftsprozeßmodellierung und
Workflow” sowie „Geographische Informa-
tionssysteme” veranschaulicht wurde.

Begutachtung des EU-Projekts
SACRES

Vom 9. bis 11. April war OFFIS Gastgeber
einer Begutachtung für das SACRES-Projekt,
ein von der EU gefördertes Projekt, an dem
auch OFFIS maßgeblich beteiligt ist. Teil-
nehmer waren die Projektpartner SIEMENS,
British Aerospace (GB), i-Logix (GB), SNEC-
MA (F), Siemens/Nixdorf, TNI (F), INRIA (F)
und Weizmann Institut (Israel) sowie drei
Gutachter und der Projektverantwortliche der
EU. Dabei wurden zahlreiche Werkzeuge im
Bereich Verifikation und Codegenerierung
für sicherheitskritische Systeme demon-
striert. OFFIS stellte diese Werkzeuge in der
darauffolgenden Woche auf einem Workshop
in München auch zahlreichen Anwendern vor.
Insbesondere Automobilfirmen wie BMW,
Daimler-Benz und Volvo sowie Vertreter von
Boing und INTEL meldeten Interesse an.

Informatik im Umweltschutz

Am 5. und 6. Juni traf sich bei OFFIS der
Arbeitskreis „Werkzeuge für Modellierung
und Simulation in Umweltanwendungen“ der
Gesellschaft für Informatik. 35 Teilnehmer
unterschiedlicher Forschungsrichtungen aus
dem gesamten Bundesgebiet und der Schweiz
diskutierten rund um 21 Vorträge insbe-
sondere Probleme der Validität von Modellen.
Bei den Modellierungsmethoden stand der
individuen-orientierte Ansatz im Vorder-
grund, während bei konkreten Modellen ein
Schwerpunkt auf der Produktionstechnik und
Produktionsplanung lag. OFFIS nahm die
Gelegenheit wahr, dem Fachpublikum den
aktuellen Stand des von Prof. Dr. Michael
Sonnenschein geleiteten WESP-Projekts zur
Modellierung und Simulation der Ausbrei-
tung kleiner Populationen zu präsentieren.
Das insgesamt sehr dichte Programm zeigte
deutlich die große Bandbreite der Einsatz-
möglichkeiten von Modellbildung und Simu-
lation im praktischen Umweltschutz.
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